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XII. Säuretilgende Mittel; Antacidet>
A bfo rbentia.

Ute altern Aerzte leiteten von der Säure im Ma¬
gen eine grofse Menge von Krankheiten ab, und
fuchten diek durch eine eben fo grofse Menge
von fäurewidrigen Mitteln zu bekämpfen. In
neuern Zeiten haben einige Aerzte die Wirkungen
mancher Arzneimittel aus der Verbindung derfel-
ben mit der Saute des Magenfaftes zu erklären
gefucht. Diefem widerfprechen aber Spallan-
zanVs Verfuche über das Verdauungsgefchäft, und
andere mit dem Magenfafte angeftellte Verfuche
gerade zu [?].

Man kann die Säure in den Verdauungswegen
unier einem doppelten Geßchtspuncte betrachten:
1) als Folge des Mifsbrauchs fanrer und füfser Sa¬
chen: junger faurer Wein, faurer Obßarten , des
Effigs, Zuckers u, m. ; ä) als eigen thümliche
Krankheit des Magens, und daher rührende
fehlerhafte Verdauung und krankhafte Secretion
des Magenfaftes.

In letzterm Falle wirken die fäuretilgenden
Mittel blofs als Palliativmittel. Sie vermin¬
dern die Befchvverden, welche die Säure verur-
facht; allein lie verhüten die iuue Entßehung der-
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felben nicht» Einige von diefen fchwäehen, wenn
fie lange fortgefetzt werden, die Verdauungswerk-
zenge felbft in einem noch höhern Grade. — Zu
diefen Palliativmitteln gehören: die fogenannten
abforbirenden Erden, dis kohlen!"« Kaliec;
die verdünnenden Mittel: wäfsrichte Geträn¬
ke, und die bitteren Bierarten»

Als Rad ical mittel hingegen wirken die
bittern Arzneien, welche als fäureverbeffernde
Mitte] benutzt werden, und die mineralischen
Säuren, welche gegen die krankhafte Entwicke-
lung der Säure oft die wirkCarnften Dienfte leiften»
[Eben fo ganz vorzüglich auch llheum und Alot.3
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274« Calx (Cat-caria) carbonica, Lapides
calcarei, Calx cruda, Calx aerata,
kohl enjaurer Kalk, milde Kalkerdcn : die Krei-
te; aus allen drei Reichen der Natur,

Die fonft gebräuchlichen ve.rfchiedenen koh-
lenfauren Kallsarten find fall durchgehends von
gleicher Natur. Zum medicinifchen Gebrauch wer¬
den fie aus den Außer- und Mufchelfchaalen, den
Krebsfteinen und den Eierfchaalen erhalten. Sie

haben alle eine ßarke Anziehung zu den Säuren.
[Sie wirken theils durch Wegnahme der Säure,
theils durch das aus ihnen entwickelte kohlenf.
jGas.]

Pulvis cretaceus Ph, Edinb.; aus Kreite,
Cinnamom. und Nux mofehata, Ein wirkfames
Mittel bei anhaltenden Zufällen von Säure»
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Pulvis cretae compofitus cum opio
Ph. Lond. (Rec. Pulv. cretae compof. Unc. 8. Opii
Dr. ij M.); Dofis: 15 Gr. bis 2 Scr.

Mi (iura cretacea Ph, Lond, (Rec. Cretae
praep, G. Arabic. ana Dr. 1, Sach. puri Scr. 3.
Acpaae defl, Unc, 4, M.); Dofis: ij, 5 Unzen,

Trochisci eretae Ph. Lond, (Rec. Cretaa
praep. Unc. f Cheiar. cancri praep. Dr. 2 Cinnam.
Dr. f. Sach. pur. Dr. 3. Mucilng. G. arab. q, f.);
Dofis: i, 7, Dr. gegen Zufälle von Säure,

Ä75' Lapides cancrorum, Lapides Cart¬
er orum praep arati. Krebtjieine , Krebs-
äugen; von Cancer Aß actis L. Aßacus
f luv iatilis Fabr., aus Fohlen, Aufstand,
Indien. '

Die Krebsfteine erzeugen, fich am Magen de»
Krebfe, um die Zeit, wenn fie ihre alten Schalen
abwerfen. Sie find rund, convex auf einer Seite
und auf der andern coneav. Ihre Structur ift in¬
wendig blättrig. Im frifchen Zußande find fie
bläulicht; durch das Sieden werden fie weifs, oder
rüthlich. Sie befteben aus kohienf. Kalk und ei¬
ner kohlengefä'uerten Grundlage von Faff-rfiolF,
Häufig find fie aus blofser Kreite nachgemacht,
ohne Nachtheil für den Gebrauch.

Alan benutzt fie gegen das Sodbrennen von
Säure zu 5, 10, 20 Gran, § Dr. mit Zucker, Oel-
zucker, Rhabarber; [auch als Zufatz zu Qu eck-

Arnemdnn's Mat, med. v, Kraus. 2,Q

w\
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filberraitteln, um eine nachteilige Verbindung
derfelben mit einer zufällig im Magen vorhande¬
nen Säure zu verhüten,]

I

1
I

076. Chelae cancrokum, die Krebsfcheeren.

Ein Ingredienz verfchiedener Compoötionen
gegen Säurt und Sodbrennen, Auch in Zahn¬
pulvern.

Pulvis chelamm cancri compofitus
Ph. Lond, (R.ec. Chel. cancr. praep. Unc. 4. Cre-
tae praep., CoraW, rubr. aua Unc, 1, M,); Do Tis:
1 , 15 Dr.

Trochieci cretae Ph» Lond.

£77. Testae ovorum, Eierfchnletit

Beuchen aus hoblenC. wnd etwas phosphorf.
Kalk. Man gebraucht üe, wie die Krebsfteine. Sie
wirken ebenfalls, wie die reine Kreite, — Sie find
auch ein Ingredienz verfchiedener Pulver gegen
den Kropf.

m
ftjfS» Aqua calcis, Kalkwaffer; eine Lö-

fung des reinen Kalks in reinem fVßJJer t (r
Unze enthält beinahe I Gr. Kalk,)

Man kann jede Kalkart zur Bereitung desfel-
ben benutzen; vorzugsweife wird es aber aus den
Aufterfchalen bereitet. Es brauf't nicht mit den
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Säuren. Frifch hat es einen etwas ätzenden Ge-
fchmack. Es wird von jeder Säure, felbft von
der Luft, und wenn man es lange aufbewahrt,
zerfetzt.

Man bedient fich des Kalkwaffers: i) gegen
Fehler der Verdauung mit Zufällen von Säure;
mit Aqua cinuamomi u. dgl.;

2) gegen innere Gefchwüre: Lungenfucht,
Gefchwüre in d-n Eitigcweiden (Detharding)
und in den Lh in wegen; bei veralteten Gefchwü-
ren überhaupt; innerlich und äufserlich;

3) gegen den Bl a f en fi ein, als Lithontripti-
cum und um den Gties auszutühren. Es ift oft
fehr wirkram..

4) Gegen Kachexien: ChloroCis, weihen
Flufs, langwierige Hau taüs fchläge; Milchfehorf
der Kinder {PV ichmann);

5) gegen den Krebs (Baumbach).

6) Wider langwierige rheumatifche Zufälle;
gegen Podagra, Hüftweh u. f. w.

7) In Nervenkrankheiten (fp^eikard's verm,
Schriften).

Gewöhnlich läfst man es mit kalter oder lau¬
warmer Milch nehmen. Gekochte Milch
fchlagt den Kalk nieder. Auch darf das Kalkwas-
fer felbft nicht gekocht oder über dem Feuer er¬
wärmt wer n, Am wenigften verträgt es den Zu-
fatz von fauren Sachen. Man läfst es innerlich,

28*
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täglich zu 6, 3 Unzen, bis zu einigen Pfunden
trinken. Zu lange fortgefetit Ich wacht es die Ver¬
dauungsorgane.

Aeufserlich -wird es als ein mildes reizen¬
des und trocknendes Mittel angewendet.

279 Magnesia carbonica od. alba , C«r-
bonas magn efia e , Äohlenf. Mcgneßia,
Kohlenfaurer Talk, lufthaltige Bitter er de*
fVird gewöhnlich aus der Mutterlauge des
Salpeters und des Kochfalzes bereitet; am
reinjien aber aus dem gereinigten Bitterfalz,*

Sergmann, Opujc. chem.

Flügger, in CrelVs ckem r Annalen v, J. 1j3q> un ^

Aechte und feine Bittererde mufs fehr leicht
Und locker, weiTs und ohne allen Gefcbmack und
Geruch fein. Sie wird von allen Säurt« aufgelöf't,
und bildet damit vertchiedene bittere Salze , wel¬
che eine abführende Eigenschaft haben; mit der
Schwefelfäure gibt fie das Bitterfalz, Durch den
Zufatz von Salmiak, und in der Verbindung mit
der Kochfalzfaure bekommt fie einen fehr widri¬
gen Gefchmack. Oft ift fie mit Magnefia nitri und
Salis communis, mit Gyps, Kalk, Krebsfteinen
vcrfälfcht.

Die blofse rohe Magnefia enthält eine erofse
Menge kohlenfaure Luft, welche fich im Magen
entwickelt und zuweilen Befchwerden verurfacht.
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Einige Aerzte ziehen daher die ausgeglühte Ma¬
gnefia (Magnefia calcinata, Magn, ufta)vor.
Sie wird zwar an fich durch das Brennen nicht
ätzend, wie der Kalk; da fie aber gewöhnlich noch
Kochfalzfäure und Kalk beigemiTcht enthält, fo ift
diefe Bereitung unficher. Das Ausalühm mufs
auch mit Vorficht gefchehen, weil fie fonlt ganz
unwirkfara gemacht werden kann Sie mufs end¬
lich in wohl verftopften Gcfäfsen aufbewahrt wer¬
den. Sie brauPt nicht mit Säuren. [Von refhtlf--
chen Apothekern erhaltene Magm fia ufta verdient
meiftens. bei Kindern den Vorzug, denen Magnefia
carbonica leicht gefährliche Blähungen verurfacht J

Ein grofser Vorzug der Magnefia vor andern
abforbirenJen Mitteln ift, dafs fie die Säure ver¬
heuert und zugleich ausführt. Man hat inde'ffen
beobachtet, dafs diefs alkmal gefebieht, fdbft
wenn im Magen keine Säure, odx.r doch nur fo
wenig vorhanden ift, dafs man diefe (und das da¬
durch gebildete Salz) nicht als die Urfache anneh¬
men ktinn.

Man verordnet fie: i) um die Säure zu
tilgen, zu 5, 12 Gr., J, I Dr. mit Zucker, Rha¬
barber, Weinftein, Mercurialmitteln, Gewürzen.
Es ift immer ficherer, Anfangs kleine Gaben neh¬
men zu lallen, zumal von der calcinirten Magnefia,
weil oft eine ftarke Abführung folgt.

2) Um gelinde abzuführen, zu f, X Uri«
ze mit Milch oder in Mandelemulfion, zumal für

?'l
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Kinder. Medicus empfahl die Verbindung der
-Magneüa mit Cremor tartari, um gallichte Unei¬
nigkeiten auszuführen. Aus di- fem Gemifch ent¬
fleht ein fcbwer lösliches beinahe gypsartiges Salz,
und die gute Wirkung, welche man davon beob¬
achtet, fcbeint hiuptfächlich von dem Aufbraufen
und dem Eindruck abzuhängen, den diefes im Ma<
gen hervorbringt. Es ift die Fnige, ob auch im
Magen ein eben fo unlösliches Salz daraus wird?
[Das ficher, aber gewifs nicht in fo fetten harten
Klumpen, wie AlÖJich u. A, glaubten.]

Trochisci magnsfiae T?h. Lond. (Rec.
Magnef. uftae Unc. 4. Sacch. pur. Unc e, Zingib.
Scr. 1. Mucil. G. Arab. q f.), D o Ti s : I, 2 Dr.
gegen Sodbrennen und Kardialgie.

Pulvis galactopoeus Rofenfteinii, das
l\oJenßein yJche Ammenpulver; QU.ec. Magn t alb.
\Jnc. I. Sem. foenic,, Saccb. albi (wofür man auch
die Häufte Rad. liquir. nehmen kann), Cort. au-
rant, ar.a Unc. § AI. f pulv. S, täglich 4, 5 mal
einen halben Theelöffel voll.) Es verbeffert die
Säurung der Milch, befördert die Verdauung [und
wirkt überhaupt vortheilhaft bei Schwäche der
Säugenden oder des Säuglings. — Durch" den Zu*
fatz von einigen Granen Rheum wird es mehr ftär-
kend für Alagen und Darmcanal, durch mehr
Rheum etwas abführend.]

Decoctum album Tode»
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280 Kali cahbonicubi,' Sai. tartari» Ci-
neres clavella ti depurati, Aleali
v egetabile Fixum (aeraturn) , C ar bo¬
nos po tafj ae, Seil herb ar um , Kali
praepara tum , mildes PJlanzenlaiigenfalz,
Pottajche, Perlajche.

Tour er 0 y' s Bemerkte", ühcr den Gebr. der verfch. Ar¬
ten des vegetab. Laugenfalzes in der med. Praxis, in
den Auf kl. d. M. I, 2.

Alle Arten der kohlenf. Salze .haben einen gro-
fsen Hang, Feuchtigkeiten anzuziehen. Sie hrau-
fen mit Sauren auf, und die kohlenfaure Luft wird
dann ausgefchieden. Gewöhnlich ift in ihnen das
Kali nicht ganz mit Kohlenfaure gefäuigt.

Diefes Salz wird feltner angewendet, als die
fogen. Uittererden, weil es den Magen und die
Verdauungswege fehr Ich wacht. Am häufigften
gebraucht man gegen die Säure das von felbft zer-
floflene Weinfteinfalz (Oleum tartari per deli-
quium, Lixivium tartari). Diefes Mittel ift
fehr verfchieden, je nachdem es frifch oder alt,
und dem Zutritt der Luft Jange ausgefetzt gewe-
fen ift. Man follte es als Heilmittel gar nicht ge¬
brauchen. Befler ift es, I Theil reines kohjenf,
Kali in 2 bis 3 Theilen deftill. WafTer zu löfen (f.
Liquorkali carbonici Pharm. Bor. und Aqua
kali praeparati Pharm. Londin,).

Die Löfung ift ein fehr wirkfames Mittel für
Kinder, oder für Perfonen, welche eine Dispofi»

i
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tion zur Säure haben. Die Dofe ift von 5. Iö, *6,
20 Tropfen mit etwas Waller verdünnt, oder un¬
ter das Getränk gemilcht. Noch kräftiger tu die
Verbindung mit Aq. cirwam , Aq, menth. und mit
bittern Mitteln. Jiofetißcin empfahl es in der
Rachitis, Abilgaard und Theden fanden es
von grofsem Nutzen, als Zufatz zur Färborberröthe.
(Die Stütz'fche Anwendung desfelben mit Opium
gegen Tetanus f. unter Opium.)

Aeufserlich ift diefelbe, gehörig diluiit, ein
reizendes zertheiJendes und reinigendes Mittel.

Tinctura fa\jna Halenfis, die HalÜfchen
Salztropfen: aus dem Weinfteinfalz und bittern gc-
würahaften Mitteln; mit deft. Waffe r digerirt. Ge¬
gen die Säure der erften Wege, llachi ti s, A tro-
phie der Kinder; zu i, z Dr.

W
H

1

SSl. Natron caiwonicvm , Aileali minern-
le (ae'ratuni), S al fodae de pur a tum,
Natrum pr aep a r a tu m , Garbo nas
fodae, mineralifches Lau^enJ-ilz. M'an j.lu¬
det es in Oftindien, Ungarn, Italien, hin
und ivieder in der Erde, in Mineralwäfjerh
ulid in einigen Neutral!atzen. Ms wittert
aus alten Mauern aus. Am häufig fien wird
es aus den Seehrä'itern durch das Fei bren¬
nen und Auslaugen erhalt f.n, zuweilen auch
aus dem Kochfalz abgef hiiden.

Das Mineralalkali befteht aus grofsen zehnteili¬
gen Rryftallen, mit abgefturupften Spitzen. Es zer-

M
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/liefst an der Luft nicht, fondern zerfällt zu ei¬
nem weifsen Pulver. Es ift milder als das Ge-
Wächslaugenfulz, und angenehmer einzunehmen.
Dabei verurfacht es leicht Abführung. — Man
gibt es ganz wie Magnefia carbonica, nur in et¬
was kleinem Dofen: etwa zu 5 Gr. bis I Scr,

Pulvis aerophorus Vogleri; aus l Theil
Natr. carbon. und 3 Theilen Crvft. tartari {Vogler
Pharmaca Mecta pag. 187). Es brauPt mit W'alTer
vermifcht auf, führt gelinde ab, kühlt, und treibt
den Urin. Man kann es ftatt der Potio Rixrerii ge¬
brauchen. Die Dofe ift £ Dr. oder einen Thee-
löffel voll mit Waffer veimifcht, und fogleich ge¬
trunken. Man könnte es auch gegen Steinbe-
fchwerden, zur Bereitung der Aqua alcalina me«
phitica anwenden.

I
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